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GARY LARSON: DIE ANDERE SEITE

VERGEWALTIGUNGEN Die Zahl
von Vergiftungen mit den «Verge-
waltigungsdrogen» GHB (Gam-
mahydroxybutyrat) und GBL
(Gammabutyrolacton) nimmt zu.
2007 hat das Schweizerische Tox-
Zentrum schon 47 Opfer verzeich-
net, 16 mehr als im Vorjahr. Heuer
werden ähnlich viele Fälle erwar-
tet. Das Bundesamt für Gesund-
heit(BAG)erarbeitetnuneinenAk-
tionsplan, wie BAG-Sprecherin
Mona Neidhart zu einem Bericht
des«Tages-Anzeigers»sagte.Betei-
ligt sind auch die Zollverwaltung,
die Bundespolizei und die Arznei-
mittelbehörde Swissmedic. (ap)

Täter benutzen
K.O.-Tropfen

PHILIPPINEN Bei einem Fährunglück
auf den Philippinen sind mindes-
tens 40 Menschen ums Leben ge-
kommen. Unter den geborgenen
TotenwarenlautBehördenangaben
elf Kinder. Das Schiff war kurz nach
dem Auslaufen aus dem Hafen der
Insel Masbate gestern Nachmittag
von Sturmböen und gewaltigen
Wellen überrascht worden. Wegen
hoherRelingsundAbdeckplanenan
der Seite hätten die Passagiere mög-
licherweise nicht entkommen kön-
nen, sagte ein Ermittler. 76 Überle-
bende wurden hospitalisiert. Insge-
samt waren 119 Fahrgäste und 6 Be-
satzungsmitglieder gelistet. (ap)

40 Tote bei
Fährunglück

Einbrecher landeten Coup
BRUNNENSZ Bei einem Einbruch
in ein Einfamilienhaus in Brunnen
haben Unbekannte Beute im Wert
von mehrere 100000 Franken ge-
macht. Der Einbruch fand bereits
in der Nacht auf den 28. September
statt, wie die Kantonspolizei Schwyz
gestern mitteilte. Die Bewohner
hatten sich in den Ferien befunden,
die Tat sei jedoch relativ rasch be-
merkt worden. Die Täter wuchteten
ein Fenster auf und erbeuteten Ja-
cken, Mäntel, Pelze, Schmuck, Bar-
geld sowie drei Gemälde. Die Ge-
schädigten haben eine Belohnung
von 50000 Franken für die Ergrei-
fung der Täter ausgesetzt. (ap)

Brückendefekt:A9gesperrt
GENFERSEE Das Bundesamt für
Strassen hat gestern Abend die so-
fortige Sperrung der Autobahn A9
von Vevey nach Lausanne zwischen
Chexbres und Belmont angeordnet.
Grund ist eine beschädigte Brücken-
naht. Das betroffene Teilstück zwi-
schen den Autobahnanschlüssen
Chexbres und Belmont wird täglich
von rund 60000 Fahrzeugen befah-
ren. Wie es zu der Beschädigung
kam, war zunächst unbekannt,
grosse Temperaturschwankungen
könnten aber eine Rolle gespielt
haben. Experten sollen heute Mitt-
woch den Schaden begutachten
und über das weitere Vorgehen ent-
scheiden. (ap)

45 Tote bei Busunglück
INDIEN Bei einem Busunfall in Nord-
indien sind gestern mindestens 45
Menschen ums Leben gekommen.
Der Bus kam nach Polizeiangaben
bei Kufri, 300 Kilometer nördlich
von Neu-Delhi, von der Strasse ab
und stürzte rund 200 Meter tief in
eine Schlucht. Ursache für den Unfall
sei vermutlich leichtsinniges Ver-
halten des Fahrers gewesen, der
ebenfalls getötet worden sei, sagte
ein Polizeisprecher. Lediglich 5 Pas-
sagiere hätten überlebt.

119 Tote bei Hochwasser
CHINA/VIETNAM In den Über-
schwemmungsgebieten in Vietnam
und China ist ein Ende des Hochwas-
sers nicht in Sicht. Bis gestern mel-
deten die Behörden den Tod von
mindestens 119 Menschen. Allein
im Norden Vietnams kamen 85 Men-
schen ums Leben. Besonders betrof-
fen war die Hauptstadt Hanoi. (sda)

47 Festnahmen bei Razzia
ITALIEN Die italienische Polizei hat
gestern bei einer Razzia gegen das
Verbrechersyndikat Camorra in der
Region Neapel 47 Verdächtige fest-
genommen. Unter den Festgenom-
menen ist auch die Frau eines in-
haftierten Mafiabosses, wie die Po-
lizei weiter mitteilte. Den Verdäch-
tigen wird Mord, Erpressung und
Drogenhandel vorgeworfen. Bei
der Razzia stellten die Behörden
BankkontenundVermögenineinem
Wert von 80 Mio Euro sicher. (ap)

KURZ

Latein-Verbot
Mehrere britische Gemeinden
haben lateinische Ausdrücke aus
ihrer Behördensprache verbannt.
Die Verwendung von Latein in
Schreiben oder bei Gesprächen
sei elitär und diskriminierend,
weil viele Bürger die Ausdrücke
nicht verstünden. Tabu sind künf-
tig Ausdrücke wie vice versa (um-
gekehrt), e.g./exempli gratia (zum
Beispiel) und selbst via (über).
Gelehrte protestierten. Ein Spre-
cher der «Kampagne für ein ein-
faches Englisch» sagte dagegen,
viele Beamte nutzten die latei-
nischen Ausdrücke nur, um sich
wichtig zu machen. (sda)

ZU GUTER LETZT

Soll mir niemand mit Tierschutz kommen, so-
lange auch nur ein einziges Kind auf der Welt

misshandelt wird. Aber: Was soll der Kindesschutz
hier in Europa, solange Siebenjährige in China und
Indien unter miesesten Verhältnissen arbeiten müs-
sen? Doch weshalb denn gegen Kinderarbeit in der
Dritten Welt kämpfen, wenn hierzulande manche
Angestellten mit 100 Prozent Lohn kaum genug
verdienen, um leben zu können? Einspruch: Man
kann doch nur für Mindestlöhne kämpfen, wenn
man zugleich gegen die unanständigen Boni der
Bankmanager antritt. Weshalb aber soll man sich
gegen Boni einschiessen, wenn doch das ganze Sys-
tem falsche Anreize schafft und gründlich umgebaut
werden müsste? Eine neue weltweite Wirtschafts-
ordnung ist ja schon gut, macht aber doch keinen
Sinn, solange die Umweltpolitik nicht nachhaltig
ist. Da soll mir doch niemand mit dem ganzen
Umwelt-Blabla kommen, der ein Auto besitzt oder

Leider nichts möglich
im Winter Südfrüchte isst. Nein, mal da und mal
dort auf etwas verzichten, das die Umwelt schädigen
könnte, bringt absolut nichts, solange man die gros-
sen Öko-Sünder laufen lässt. Ach diese Klimahysterie
– sie hängt mir allmählich zum Hals heraus, man
würde besser mal den grassierenden Hunger bekämp-
fen. Halt – bevor du über Armut und Hunger lamen-
tierst, solltest du mal die Skrupellosigkeit der Gross-
konzerne anprangern. Ethische Regeln in der Privat-
wirtschaft? Reine Theorie, solange die Militärs in
ihren Labors die Zerstörung der Welt vorbereiten.
Also: Die kleine Schweiz soll ihre Rüstungsexporte
infrage stellen, während die USA noch ungebremst
Landminen produzieren? Okay, das mit der ameri-
kanischen Landminen-Produktion mag schlimm
sein, aber wie steht es um deine ganz persönliche
Gewaltbereitschaft, schon nur rein verbal?
Kapiert, hey? Ja, du!

apropos@derbund.ch

APROPOS

DerWolf erobert weiter Lebensraum zurück: Erstmals
seit 160 Jahren ist er Mitte Oktober im Kanton Obwalden
registriert worden. DasTier riss im grossen Melchtal
neun Schafe, wie eine DNA-Analyse nachgewiesen hat.

Der Wolf ist auf dem Vormarsch
Vermutlich handelt es sich um einenWolf italienischer
Abstammung. In den letzten Jahren wanderten regel-
mässigWölfe aus denWestalpen in die Schweiz. Aktuell
leben mindestens achtWölfe in unserem Land. (sda)

«Blumen, Aufmerksamkeiten, Über-
raschungen»: Das seien die Verfüh-
rungstechniken des Schweizer Gi-
golos Helg S. bei der Eroberung der
«Signora BMW» gewesen. «An-
schliessend war der Schritt von der
Eingangshalle ins Hotelzimmer nur
noch eine Formalität… Einige un-
vergessliche und gefilmte Nächte
später wurde die Rechnung präsen-
tiert», rekonstruiert der «Corriere»
die Erpressung Susanne Klattens.

Nicht nur der Quandt-Erbin wird
in den italienischen Medien grosse
Aufmerksamkeit geschenkt, son-
dern auch dem Protagonisten aus
demeigenenLand,demmutmassli-
chen Drahtzieher der Erpressung.
Der63-jährigeErnaniB.stammtaus
dem Abruzzennest Pescosansones-

Wie Jesus über Wasser
Der Fall Klatten wird von den italienischen Medien mit Süffisanz verfolgt

co,wosichdie600Einwohnerschon
langeüberdenplötzlichenfabelhaf-
ten Reichtum von Ernani B. gewun-
dert hatten. Unter anderem betätig-
teersichals«Zauberer»und«Heiler»
(wie offiziell über 4000 andere Italie-
ner); angeblich soll er wie Jesus über
Wasser gehen können. In seinem
Heimatdorf hat er ein «Agriturismo»
(Landhotel) der Luxusklasse aufge-
baut, wo sich auch Politiker, Bischö-
fe und Showstars verwöhnen lies-
sen. In dem Anwesen hat die Polizei
bei einer Durchsuchung 1,7 Millio-
nenEuroinbargefunden–nebenei-
nem Rolls-Royce, einem Lambor-
ghini und weiteren Luxusschlitten.

Das Geld stammte laut Staatsan-
waltschaft grösstenteils aus der Er-
pressung reicher deutscher Erbin-
nen – Susanne Klatten war offen-
sichtlich nicht das einzige Opfer. Er-
nani B. bestreitet, ein Verbrecher zu
sein: «In mehr als vierzig Jahren Ar-
beit und Aufopferung habe ich all
das aufgebaut, was heute als das Ei-
gentum eines Betrügers bezeichnet
wird», schreibt Ernani B. in einem
Brief aus der Untersuchungshaft,

der von der Zeitung «Il Giornale» zi-
tiert wird. Auch der Schweizer Kom-
plize Helg S., dessen Liebesnächte
mit Klatten Ernani B. mit einer ver-
steckten Kamera gefilmt haben soll,
will nichts von einer Erpressung der
Milliardenerbin wissen: «Seit wann»,
wird der Anwalt von Helg S. vom
«Corriere della Sera» zitiert, «ist Ver-
führung in Italien eine Straftat?»

Leck bei Ermittlungsbehörden

Das «Giornale» aus dem Medien-
imperium von Ministerpräsident
Berlusconi ist führend bei der Be-
richterstattung über den Fall Klat-
ten. Schon mehrfach hat das Blatt,
das offensichtlich über einen Infor-
mantenbeidenErmittlerninPesca-
ra verfügt, wörtlich aus Untersu-
chungsakten zitiert. Darunter be-
fanden sich auch Dokumente der
Münchner Staatsanwaltschaft, wel-
che ihrerseits die Medienleute auf
das laufende Verfahren verwiesen
hatteundsieabblitzenliess.DieMo-
ral der Geschichte: Akten, die ge-
heim bleiben sollen, sollte man
nicht nach Italien schicken.

Der Fall ist für die italieni-
schen Medien ein gefundenes
Fressen. Auch seriöse Blätter
wie der «Corriere della Sera»
triefen nur so von Süffisanz.

D O M I N I K S T R A U B , R O M

20 Tote
bei Bus-Brand

NIEDERSACHSEN Beim Brand ei-
nesReisebussesaufderAutobahn2
bei Hannover sind gestern nach
AngabendesniedersächsischenIn-
nenministeriums zahlreiche Men-
schen ums Leben gekommen.
Nach ersten Erkenntnissen habe es
20 Tote und 12 Verletzte gegeben.
Der Unfall ereignete sich bei Her-
renhausen. Die Brandursache war
zunächst unklar. (ap)

FOSSET DNA-Tests haben der Fa-
milie von Steve Fossett Gewissheit
verschafft: Die kürzlich in der kali-
fornischenWüste gefundenen Kno-
chen gehören dem verunglückten
US-Abenteurer. FossettsWitwe Peg-
gy gab ihrer Hoffnung Ausdruck,
dass die DNA-Analyse alle Spekula-
tionen über den Tod ihres Mannes
beende. Die zwei Knochen waren
letzte Woche etwa einen halben Ki-
lometer von der Absturzstelle ent-
fernt entdeckt worden. Das Wrack
von Fossetts einmotoriger «Bellan-
ca» war erst gut ein Jahr nach dem
Verschwinden des Abenteurers ge-
funden worden. Die Maschine war
an einem Berg zerschellt. Der da-
mals 63-Jährige war am 3. Septem-
ber 2007 mit seiner Maschine von
einerRanchinNevadagestartetund
nicht mehr zurückgekehrt. (ap)

Knochen
analysiert
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